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AUS WISSENSCHAFT UND PRAXIS

Seit vier Jahren finden am Forstzentrum
Weihenstephan Waldbesitzertage statt,
die die Bayerische Landesanstalt für Wald
und Forstwirtschaft ausrichtet. Diese Form
des Wissenstransfers ist sehr erfolgreich
und kann aktuelle Forschungsergebnisse
direkt an die Praxis vermitteln. Gleichzeitig
erhalten die Wissenschaftler in den Diskus-
sionen und der Begegnung mit den Prakti-
kern viele wertvolle Anregungen für ihre
Forschung. Entsprechend groß ist der Zu-
lauf zu diesen Veranstaltungen, die vor al-
lem für Multiplikatoren, wie die Geschäfts-
führer der Forstbetriebsgemeinschaften,
ein wertvoller Informationsmarktplatz sind.

Für viele Waldbesitzer aus den Randre-
gionen Bayerns sind die Veranstaltungen in
Weihenstephan allerdings weit entfernt.
Sie können oder wollen die Mühen einer
langen Fahrt nicht auf sich nehmen. Des-

halb liegt es nahe, den Waldbesitzertag in
die Regionen zu tragen, um die Menschen
vor Ort besser zu erreichen. Das funktio-
niert nur, wenn die Forstverwaltung vor
Ort intensiv in Organisation und Gestal-
tung eingebunden ist, weil sie als örtlicher

Beratungspartner die regionale Fachkom-
petenz innehat. Zudem verfügen die Äm-
ter über die notwendigen Kontakte.

Von Traunstein bis Lohr, 
von Kempten bis Freyung
Die Waldbesitzertage in den Regionen rich-
ten sich speziell an private Waldbesitzer
und Waldbesitzerinnen und bieten Infor-
mationen rund um das Thema Wald. Gera-
de Waldbesitzer, die selbst bisher wenig Er-
fahrung mit ihrem Waldeigentum haben,
sollen auf der Veranstaltung einen Einstieg
in die Waldbewirtschaftung finden und
Kontakte zu Fachleuten knüpfen können.

Für diese Idee wurden sieben Ämter 
für Landwirtschaft und Forsten gewonnen, 
die 2008 die Regionalen Waldbesitzertage 
vor Ort organisieren. Von April bis Oktober
werden in Kempten, Grub (bei Bamberg),
Lohr, Ansbach, Traunstein, Bad Kötzting
und Freyung die Veranstaltungen statt-
finden (siehe Kasten). Hier können sich die
Waldbesitzer fundiert und sachlich, aber
auch erlebnisreich und kurzweilig in einer
angenehmen Umgebung Wissen aneignen
und Kontakte knüpfen. Das ist das Haupt-
ziel dieser Waldbesitzertage.

Die Auftaktveranstaltung eröffnete
Forstminister Josef Miller am 19. April 2008
in Kempten.

Joachim Hamberger, Renate Kirmeier, Günter Biermayer und Klaus Bernhart

In Bayern werden in naher Zukunft viele Waldflächen an die nächste Generation über-
geben. Die Mehrheit der neuen Waldbesitzer verfügt selbst immer seltener über die
Voraussetzungen, um ihren Waldbesitz effizient und mit Freude zu bewirtschaften.
Deshalb sollen regionale Waldbesitzertage vor Ort die neuen, aber auch alle bishe-
rigen Waldbesitzer informieren und unterstützen. Die Initiative aus dem Zentrum
Wald-Forst-Holz Weihenstephan wird von den örtlichen Ämtern für Landwirtschaft
und Forsten (ÄLF) in Zusammenarbeit mit den regionalen Verbänden organisiert und
von den verschiedenen Organisationen unterstützt. Mit Geräte- und Maschinenvor-
führungen, Vorträgen, Ausstellungen und Exkursionen, aber auch mit einer »Com-
media dell’ Arte« wollen die Veranstalter das Thema Wald, Waldbesitz und Waldbe-
wirtschaftung positiv in die Öffentlichkeit tragen und rechnen mit großem Zulauf.

Abbildung 1: Viele Interessengruppen gestalten
den regionalen Waldbesitzertag und jede hat 
ihr Anliegen auf einem Fähnchen mitgebracht.

Regionale Waldbesitzertage
Neue Veranstaltungsreihe für Waldbesitzer in Bayern

Foto: R.  Kirmeier

Waldbesitzertage auf einen Blick
19. April, Kempten
15. Juni, Grub (b. Bamberg)
22. Juni, Lohr
6. Juli, Ansbach
5. Oktober, Traunstein
12. Oktober, Bad Kötzting
19. Oktober, Freyung
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Wie funktioniert ein regionaler
Waldbesitzertag?
Es wird ein abwechslungsreiches Tages-
programm mit Ausstellung, interessanten
Vorträgen, Maschinen- und Gerätevorfüh-
rungen, Exkursionen und Aktionen rund
um das Thema Wald geben. Das örtliche
Amt für Landwirtschaft und Forsten orga-
nisiert Räume, Aussteller und ein lokales
Programm, das von Vorführungen ver-
schiedener Forstmaschinen, Vortragsreihen
und Exkursionen bis zu waldpädagogischer
Kinderbetreuung reichen kann.

Auf einem »Marktplatz der Möglich-
keiten« stellen Unternehmen aus der Forst-
und Holzbranche sowie die örtlichen Selbst-
hilfeorganisationen der Waldbesitzerver-
einigungen und Forstbetriebsgemeinschaf-
ten an Informations- und Ausstellungs-
ständen ihre Angebote vor.

Die Landwirtschaftliche Berufsgenos-
senschaft wird ihre Wald besitzenden Mit-
glieder separat einladen. Auf diese Weise
können besonders interessante Zielgrup-
pen, z.B. noch nicht in den Selbshilfeorga-
nisationen organisierte Klein- und Kleinst-
waldbesitzer angesprochen werden.

Das Zentrum Wald-Forst-Holz Weihenste-
phan bringt an allen Veranstaltungstagen
ein spezielles Programm ein. Zentrales Ele-
ment ist ein humorvolles Theaterstück, in
dem die Zuschauer unterschiedlich einge-
stellte Waldbesitzer beobachten können.
Über die Visualisierung unterschiedlicher
Waldbesitzertypen erhalten sie Anregun-
gen für das eigene Handeln und in der an-
geregten Diskussion über das Theater re-
flektieren sie eigene Verhaltensweisen.

Dieses Stück wurde eigens für Waldbe-
sitzerveranstaltungen konzipiert und ge-
schrieben. Damit es regional unabhängig
und volksnah jederzeit und an jedem Ort
wiederholt gezeigt werden kann, wurde es
nach den Prinzipien der ältesten Volksthea-
terform, der »Commedia dell’ Arte« von ei-
ner spezialisierten Autorin verfasst. Fünf
professionelle Schauspieler werden zeigen,
wie unterschiedlich das »Schatzkästchen
Wald« sein kann. Ein Blick ins Drehbuch sei
erlaubt: Die junge Waldtraut hat überra-
schend einen Wald geerbt, hat selbst aber
keine Ahnung von Waldbewirtschaftung
und wird so zum Objekt der Begierde. Der
reiche alte Pantalone, selbst Waldbesitzer,
der junge Waldbesitzer und Naturschützer
Signor Waldemar und der gelehrte Dotto-
re freien um sie. Waldtraut erfährt aber
sehr schnell, dass es nicht um ihre Person,
sondern nur um ihren Wald geht. Um den
Nachstellungen dieser ungebetenen Freier
zu entgehen, sucht sie Schutz bei Signor
Webevau.

Neben dem Theaterstück bringt das
Zentrum Wald-Forst-Holz Weihenstephan
eine Reihe von Fachreferenten ein. Diese
berichten kompetent, aber doch praxisnah
aus der forstlichen Forschung, zum Beispiel
über Klimawandel, Waldumbau, Holzener-
gie, Borkenkäfer oder Eichenprozessions-
spinner.

Mit der FH Weihenstephan und der TU
München betreibt das Forstzentrum auf
dem eingerichteten Marktplatz einen
Stand, um für den forstlichen Hochschul-
standort Weihenstephan potentielle Stu-
denten anzusprechen.

Der Besuch der Veranstaltungen ist kos-
tenlos. Das detaillierte Tagesprogramm
wird in der örtlichen Presse sowie auf der
Internetseite des Zentrums Wald-Forst-Holz
Weihenstephan www.forstzentrum.de je-
weils rechtzeitig bekannt gegeben.

Wissenschaftliche Evaluation
Der Lehrstuhl für Wald- und Umweltpolitik
der TU München begleitet das Projekt der
sieben regionalen Waldbesitzertage aus
der wissenschaftlichen Perspektive. Mit die-
sen bayernweiten Veranstaltungen werden
mehrere tausend Waldbesitzer erreicht.
Auf der Veranstaltung selbst wird mittels
Befragungen erfasst, über welche Informa-
tionskanäle Waldbesitzer für die Teilnahme
an einer derartigen Veranstaltung ange-
sprochen wurden und mit welcher Erwar-
tungshaltung sie zu der Veranstaltung ka-
men. Im Nachhinein wird beobachtet und
erfasst, ob sich das Aktivitätsniveau der teil-
nehmenden Waldbesitzer ändert. Hierzu
sollen mehrere hundert Teilnehmer tele-
fonisch befragt werden, aber auch die Be-
obachter im Feld, also zum Beispiel die 
Geschäftsführer der örtlichen Selbsthilfe-
einrichtungen, die beratenden Förster etc.
sollen Auskunft geben, ob und wie der Tag
nachwirkt. Dies geschieht in vier Episoden
über sechs Monate hinweg für jede Veran-
staltung.

Da sich die Veranstaltungen je nach Grö-
ße, Konzept und Rahmenbedingungen un-
terscheiden, gibt die Evaluation auch detail-
liert Aufschluss über die Erfolgskriterien für
Waldbesitzerinformationsveranstaltungen.
Die einheitliche Auswertung für ganz Bay-
ern wird im Frühjahr 2009 erstmals flächen-
deckende Aussagen über den Erfolg/Miss-
erfolg von Wissenstransfermaßnahmen für
die Zielgruppe Kleinprivatwaldbesitzer ver-
gleichend darstellen.

Abbildung 2: Waldthemen über das Theater 
mit Schauspielern zu transportieren ist ein neuer
Weg der Wissensvermittlung.

Foto: TheaterInteraktiv

Foto: R. Kirmeier

Abbildung 3: Der reiche Waldbesitzer Pantalone
– Szene aus Commedia dell’ Arte

Foto: TheaterInteraktiv
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AUS DEM ZENTRUM WALD-FORST-HOLZ
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Chancen für die Regionen
Die regionalen Veranstaltungen bringen
Impulse in die jeweiligen Regionen, die das
Interesse am Wald wecken sollen.

Wald soll bei den Waldbesitzern noch
mehr als nachhaltige Quelle, als erneuer-
bare Ressource wahrgenommen werden
und bei der Bevölkerung wieder mehr in
den Vordergrund rücken. Während bisher
Kontakte zwischen Förstern und Waldbe-
sitzern häufig nur anlässlich von Problem-
situationen zustande kamen (Was tun nach
Windwurf? Da ist der Käfer drin!), soll eine
positive und freudvolle Kommunikation
über Waldeigentum bei den Waldbesitzern
Stolz, Freude und bewussten Umgang mit
dem Besitz auslösen.

Wenn Waldbesitzer motiviert werden,
ihren Wald aktiv und zielorientiert zu be-
wirtschaften, dann ist ein großes Ziel er-
reicht. Wenn dadurch sekundär und tat-
sächlich Holz mobilisiert wird, ist auch ein
volkswirtschaftlicher Nutzen entstanden.

Diese Veranstaltung soll das Netzwerk 
der Akteure  stärken: Besitzer, Selbsthilfe-
einrichtungen, Berater, Fachleute, Wissen-
schaftler aus Weihenstephan sollen sich 
begegnen und miteinander in Kontakt
kommen. Schon bei den Vorbereitungen
zeigt sich, welchen Nutzen eine gute Ab-
stimmung und ein intensiver Dialog mit al-
len Beteiligten bringt.

Die Beteiligten und ihre Interessen
Verschiedene Organisationen und Interes-
sensgruppen tragen diese Veranstaltun-
gen. Sie erwarten sich dadurch Beiträge für
ihre eigenen Ziele.

Der Holzabsatzfonds finanziert das
Theaterprojekt mit einer fünfstelligen Sum-
me. Sein Interesse ist es, neue Wege der
Holzmobilisierung zu unterstützen und 
anzuregen. Die Ämter für Landwirtschaft
und Forsten möchten den Kontakt zu
Waldbesitzern pflegen und ausbauen so-
wie die Forstwirtschaft in ihrer Region vo-
ranbringen. Das Zentrum Wald-Forst-Holz
will forstliches Wissen aus Weihenstephan
(LWF, FH, TUM) aktivieren, auf die Fläche
transferieren und darüber hinaus potentiel-
le Forststudenten gewinnen. Der Cluster
Forst und Holz strebt an, die Vernetzung
unter den Akteuren der Forst- und Holz-
branche zu verbessern. Der Lehrstuhl für
Wald- und Umweltpolitik der TU München
untersucht wissenschaftlich die Wirkung
solcher Veranstaltungen auf die Aktivität
von Waldbesitzern. Die Landwirtschaftli-
che Berufsgenossenschaft sucht den Kon-
takt zu Waldbesitzern, um die Unfallzahlen
bei den aktiver werdenden Waldbesitzern
so gering wie möglich zu halten. Waldbe-

sitzerverband und Bauernverband wollen
ihre eigenen Mitglieder ansprechen und
neue dazugewinnen. Die örtlichen Wald-
besitzervereinigungen und Forstbetriebs-
gemeinschaften zeigen sich als Selbsthil-
feeinrichtung und Unterstützer für die
Waldbesitzer ihrer Region und bieten ihre
Dienstleistungen an. Die Bayerische Wald-
bauernschule weist auf ihr speziell für den
Privatwald ausgerichtetes Fortbildungsan-
gebot hin.

Das Ziel der Veranstaltungsreihe ist es,
den Wald als wertvollen Schatz für seine
Besitzer und im weiteren Sinn auch für die
Gesellschaft bewusst zu machen. Dieser
Schatz muss nachhaltig und naturnah be-
wirtschaftet werden, damit sein Wert und
seine Stabilität erhalten bleiben bzw. im
Idealfall sogar gesteigert werden.

Die regionalen Waldbesitzertage wollen
Akteure, die an diesem Ziel mitarbeiten, un-
terstützen und weiter vernetzen. Um diese
Anschubkraft für die Regionen nachhaltig
zu nutzen, sollte nach spätestens zwei oder
drei Jahren ein Regionaler Waldbesitzertag
wiederholt werden.

Dr. Joachim Hamberger ist Geschäftsführer
des Zentrums Wald-Forst-Holz Weihen-
stephan. Renate Kirmeier betreut als Dokto-
randin am Lehrstuhl für Wald- und Umwelt-
politik das Projekt »Regionale Waldbesitzer-
tage«. Günter Biermayer leitet das Referat
»Forschung, Innovation, Waldpädagogik«
am Bayerischen Staatsministerium für Land-
wirtschaft und Forsten. Klaus Bernhart lei-
tet das Referat»Privat- und Körperschafts-
wald« am Bayerischen Staatsministerium
für Landwirtschaft und Forsten.
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In Boden und Stein – 
Denkmäler im Wald
Die Broschüre der Landesanstalt für Wald
und Forstwirtschaft (LWF) und des Zen-
trums Wald-Forst-Holz Weihenstephan in-
formiert auf 50 Seiten über die in bayeri-
schen Wäldern verborgenen Zeugnisse
längst vergangener Kulturen. Zum reichen
Denkmalbestand in Bayerns Wäldern zäh-
len beispielsweise der Limes, bronzezeitli-

che Grabhügel, aber auch Reste von We-
gen oder Wasserkanälen. Wissenschaftler,
wie Dr. Walter Irlinger vom Landesamt für
Denkmalpflege, fassen die Geschichte wich-
tiger Bodendenkmäler in griffiger Form für
die Leser zusammen. Gleichzeitig liefern die
Experten wertvolle Erkenntnisse, wie die
Kulturgüter am besten erhalten und ge-
schützt werden können. (Siehe hierzu auch
Beitrag auf Seite 52 in diesem Heft)

Die Veröffentlichung soll bei Waldbesitzern
und -besuchern den Blick für die häufig un-
scheinbaren Zeugen der Vergangenheit
schärfen. Zusätzlich will man Impulse für 
einen sensiblen Umgang mit den Denk-
mälern geben. Die Broschüre kann unter
www.forstzentrum.de kostenlos herunter-
geladen werden. mergler




